ſchaffte einen Zuſtand, der in Amerika als eine 
i Finanzpanik 


. eweſen ſind und was daraus 
: dauernde Depreſſion im Wirtſchaftsleben ſowie 


land ergeben, ſind keine nachteiligen 


nung getreten. 


können. Der Wert des Zloty ſeit dem 
Kurs, der Anfang Dezember 10,50 für den Dollar 
4 an der Schwarzen Börſe zeitweiſe 12,50, 


| * Dollar. 


17 Vorkriegspreiſe als Grundlage 


. 


Kaufkraft im Auslande. 
Die allgemeine Politik der Regierung, 


die angekündigt und bis jetzt Anwendung findet und die 
darauf abzielt, der Finanzſituation durch rückſichtsloſe Re⸗ 
duktion der Ausgaben im Budget Herr zu werden, den Im⸗ 
port und den Verbrauch von Luxuswaren zu verringern, 
gr ſowie die Emiſſion von Papiergeld durch die Regierung zu 
verhindern, halte ich für ſehr klug. Die Regierung hat ihr 
Ausgabebudget für das Jahr 1926 um nahezu 500 Millionen 
Zloty verringeit, d. h. um etwa 25 Prozent der tatſächlichen 
Ausgaben im Jahre 1925, und zuſammen mit dem hervor⸗ 
e ragenden Syſtem der Aufſtellung von Monatsbudgets bee 
ſtehen gute Ausſichten, daß das Budget für das laufende 
Jahr ins Gleichgewicht gebracht werden wird. 
Die Beſtimmungen über die Reſerven der Bank Polski 
find nach meiner Anſicht nicht elaſtiſch genug. 


a Bl Man darf keine ſteinerne Mauer errichten, 


wie gegenwärtig, unter der man Reſerven im Augenblick 
des beſonderen Bedarfs nicht verringern kann. Die Re⸗ 
ſerven find dazu da, um verwandt zu werden und nicht, um 
ſich an ihrem Anblick zu ergötzen. Dies tit beſonders wichtig 
im beſonders ſchwierigen Zeiten. Ich halte es für angezeigt, 
ſofern ſich die Lage feſtigt, nach verſchiedenen Richtungen hin 
das gegenwärtige Statut der Bank Polski zu redigieren, be⸗ 
ſonders in bezug auf die Beſtimmungen über die Reſerven. 
Es wird wahrſcheinlich gerechtfertigt fein, das normale 
[Minimum der Referven auf 40 Prozent zur Deckung der Um⸗ 
lllaufſcheine und der Depofiten feſtzufetzen, und dann ente 
ſprechend der Praxis einer Reihe von anderen wichtigen 
Zentralbanken zur Reduktion der Reſerven unter das nor⸗ 
male Minimum zu ſchreiten, unter der Bedingung, daß die 
fehlenden Reſerven durch die Progreſſivſteuer gedeckt werden. 
* e anfangs niedrige Steuerſtufe würde ſich raſch erhöhen, 
Falls die Reſerven etwa um 30 Prozent ſinken würden. Das 
Heeſetz müßte vorſehen, daß im Falle die Referve unter 40 
Prozent heruntergehen, der Diskontfatz der Bank PGA 
um den Gleichwert der Steuer ſteigt. Eine ſolche Konzeptisn 
würde Polen eine Valuta von gehöriger Sicherheit und 
CEllaſtisität geben. 
. Der Umlauf der Sparſcheine iſt nach meiner Meinung 
für die gegenwärtigen Verhältniſſe Polens zu groß. und es 
Ae erſcheint angezeigt, daß die im Umlauf befindlichen Beträge 
Arundſätzlich in möglichſt allernächſter Zukunft reduziert 
werden. Dank der entſchiedenen Polſtik der Reduktion der 
öffentlichen Ausgaben, die ſeit kurzem von der Regierung 
betrieben wird, beſſert ſich die Finanzlage in Polen. Die 
Art, in der das polniſche Volk zur Unterſtützung dieſer not⸗ 
wendigerweiſe radikalen Sparſamketlsanordnungen der Re⸗ 


il { 
NP 1 


gierung ſchreitet, iſt nur eine weitere Illuſtration dieſes 
Marten nationalen Patriotismus und der Be⸗ 
keitwilligkeit, große Opfer zu bringen, da das Wohl Polens 
große Opfer erfordert. Aus dieſem Grunde ſcheinen mir 


die Ausblicke für die Zukunft gut. 


Der Finauz kredit Polens wird fic — ſowohl im 
vr : 

| = als wie im Auslande — nach Maßgabe der Durchfüh⸗ 
kung des gegenwärtigen Finanzprogramms der Regierung 
heſſern. Ein verſtärkter Kredit, geſtützt auf die geſunde 
So Kung der Finanzen, bedeutet eine Erleichterung für 
dite Erlangung fremder Anleihen ſowohl ſtaatlicher als auch 
39 Leber deren Polen für ſeinen wirtſchaftlichen Fortſchritt 


Polniſche Kritik. 


Während die nationaldemokratiſche „Gazeta Warszawska 
Poranna“ Profeſfor Kemmerer in einem Artikel Dank 
Fiu-⸗ullt für die Mühe, der er ſich bei feiner Fahrt ins volniſche 
Land unterzogen hat, für die anerkennenden Worte über die 
verſtändige Aktion unſerer Regierung, für die gerechte (Sin: 
ſchätzung der Energie und der Opfer, die die polniſche Ge⸗ 
Reinſchaft bei der Schaffung des neuen Geldes gebracht hat, 
für den Rat und die kritiſchen Bemerkungen, die er gegen⸗ 
über der polniſchen Wirtſchaftslage übrig hatte, vertritt der 
ſeogzialiſtiſche Robotnik“ den Standpunkt, daß Dr. Kemmerer 
in ſeiner Vorleſung nur bekannte und vielfach 
wiederholte Dinge beſprochen hätte. Neu ſei nur 
eine Wendung ſeiner Vorleſung: die Theorie über die 
2 Zlotyreſerv eu, die Goldnaluta der Emiſſionsbank und 
die Einſtellung der Emiſſion der Banknoten. über dieſe 
Theorie müſſe man ernſtlich nachdenken, bevor man fie zur 
Auwendung bringt. Polen fet nicht mit Chile oder 
Columbien zu verwechſeln, mo Profeſſor Kemmerer 
auf ſolche Weiſe die Finanzen ſaniert habe. Die Sanierung 
Aunſeres Staatsſchatzes gehe über rein bankmäßige 
Pyerationen hinaus. In Betracht kommen hier die großen 
Fragen der Produktion, des Güteraustauſches. 
brauchs, der Reorganiſation vieler anderer Gebiete des 
I doch bie len und nicht allein der Bank Polski, in der 
doch die Anderungen verhältnismäßig am leichteſten durch⸗ 
zs!eführt werden könnten. 


und die Bevölkerung, der die verderblichen Folgen des 
langen Inflationszeitabſchnittes der kurz verfloſſenen Jahre 
oe lebhaft in Erinnerung ſtanden, wurde nervös, verlor das Ver⸗ 
De trauen an die Dauer des unlängſt ftabilifierten Zloty und 


7 Bezeichnet worden wäre, deren Begleiterſcheinungen der Zu⸗ 
* ſammenbruch des Valutakurſes, die Unſicherheit der Preiſe 
weiter folgt: die nod ane 
eine an⸗ 
dauernde Arbeitsloſenziffer. Doch abgeiehen von den Han⸗ 
delsſchwierigkeiten, die fi) aus der Differenz mit Dentſch⸗ 
Anderungen 
in der grundſätzlichen Wirtſchaftslage des Landes während 
dieſer Kriſis und der folgenden Depreſſion in die Erſchei⸗ 
| Die Ernte des vorigen Jahres war 
5 gut. In den letzten drei Monaten hatte das Land eine 
ſehr günſtige Handelsbilanz, die, deſſen kann 
man gewiß ſein, auch in Zukunft wird erhalten werden 
letzten 
betrug, 
iſt ſtändig im 
Steigen begriffen. Der geſtrige Kurs betrug 8,10 für den 
Die Graßhandelspreiſe in Polen, die in Papier⸗ 
- ¿doty notiert wurden, find im Verhältnis zum Sinken des 
Zloty nicht in die Höhe gegangen. Im Gegenteil: die Grgß⸗ 
handelspreiſe in Polen find in Papierzloty, wenn man die 
für einen Vergleich an⸗ 
A3iotv nicht in die Höhe gegangen. Im Gegenteil: die Groß⸗ 
N handelspreiſe in der Mehrzahl der Länder mit einer Gold⸗ 
valuta, d. h. in den Vereinigten Staaten, in England. in der 
Schweiz. in Kanada, Holland, Schweden und Auſtralien. 
Mit anderen Worten: Die Kaufkraft des Papierzloty in 
Peaolen iſt heute verhältnismäßig hoch, im Vergleich zu ſeiner 


Warſchan, 12. Januar. Der ſozialiſtiſche „Nobotnik“ be 
ſchäftigt ſich mit dem Budgetvoranſchlag des Finanzminiſte⸗ 
riums für das Jahr 1926 und ſagt, daß dieſes Budget eine 
ung der Koalitionsabmachungen be: 
er Finanzminiſter wolle die Finanzſanierung auf 
Koſten der arbeitenden Bevölkerung durchführen, denn die 
wahnſinnige Preisſteigerung ſcheine ihn nichts 


Verle 
deute. 


anzugehen. In dem Blatte heißt es alsdann: 


„Es gibt Grenzen für unſere Mitarbeit an der Regie⸗ 
rung und dieſe Grenzen hat der ſozialiſtiſche Kongreß deut⸗ 
lich gezeichnet. Die grundlegenden Forderungen haben wir 
nicht in den Wind geſprochen. Auf eine ſelbſtherrliche Politik 
des Finanzminiſters Zdziechowski muß die Sozialdemokratie 
verzichten. Ein Budget von der Art, wie es der Finanz⸗ 
miniſter vorſchlägt, wäre das Ende der Koalition.“ 


+ 


Bekanntlich will die polniſche Regierung ausländi⸗ 


ches Kapital für die Bank Polski aufnehmen. 


Hiergegen ſträuben ſich aber ganz entſchieden die polniſchen 


Sozialiſten, die befürchten, daß das aus ländiſche Kapital in⸗ 
folge der unſicheren finanziellen Lage Polens das Land bald 
finanziell und wirtſchaftlich beherrſchen könnte. Aus dieſer 
Erwägung heraus ſind von ſozialiſtiſcher aber auch von 
anderer Seite neue Sanierungsprofjekte aufge⸗ 
taucht, nach denen die Sanierung mit eigenen Kräften 
Polens durchgeführt werden ſoll. Die Initiative hierzu 
hat der Miniſter für öffentliche Arbeiten, Morac z ew ski, 
ergriffen, der bekanntlich die Einziehung der noch ausſtehen⸗ 


den Vermögensſteuer in Höhe von 650 Millionen Zloty ver⸗ 


langt. Dieſer Betrag ſoll, nach feinem Plan, die Grundlage 
für die Emiſſion von neuen Jlotynoten bilden. In Klein⸗ 
polen hat man ſich einen anderen Plan zurechtgelegt. Nach 
dieſem ſoll eine große Sammelaktion zugunſten 


des Staates im ganzen Lande veranſtaltet werden. Man 


will Gold und Edelſteine die in Privatbeſitz find, 
ſammeln, die der Staat an das Ausland gegen vollwertige 
Valuta verkaufen, nach einer anderen Verfion in der Bank 
Polski deponieren und damit eine weitere Deckung für die 
Emiſſion von neuen Ztotynoten ſchaffen ſoll. 


Ein neuer Prozeß 5 
gegen den „Oberſchleſiſchen Kurier“. 
Nichts Strafbares — aber doch verurteilt. 


Kattowitz, 11. Januar. . e 
Nr. 245 des „Oberſchleſiſchen Kuriers“ von der Königshütter 
Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt, da in den in diefer 
Nummer erſchienenen „Unpolitiſchen Briefen“, in denen ſich 
der Verfaſſer in humorvoller Weiſe mit den beabſichtigten 
Monopolverpachtungen Grabskis auseinander⸗ 
ſetzt grober Unfug geſehen wurde ($ 360, 11). Der 
in dem Brief (Nr. 12) enthaltenen Satyre waren Reden, die 
bie Abgeordneten der verſchiedenſten Parteirichtungen des 
Sejm gehalten hatten, ferner auch Berichte polniſcher Zeitun⸗ 
gen hierüber zugrunde gelegt. Der Staatsanwaltſchaft hat 
es nicht gefallen, daß mit dem früheren Finanz⸗ und Außen⸗ 
miniſter nicht ſehr ſanft umgegangen wurde, auch Miniſter 
Skrzynski wurde unter die Lupe genommen, nachdem er, 
— Locarno zurückgekehrt, verſchiedene Reden gehalten 

atte. 

Der verantwortliche Schriftleiter, Theo Kroczek, ere 


tikels kenne, hierin aber keine ſtrafbare Handlung erblicke, 


da ſich doch die Situation vollſtändig geändert habe. Finanz: | 
miniſter Grabski ſei gegangen, weil er eben gehen mußte. 


Da alles eingetreten ſei, was die geſamte Preſſe Polens be⸗ 
richtet habe, falle das zur Laſt gelegte Vergehen weg. Der 
Vertreter der Anklagebehörde hielt trotzdem die Klage auf⸗ 
recht und beantragte gegen Kroczek eine Gefängnis 
ſtrafe von ſechs Monaten. 

In ſeinem Schlußwort betonte der Angeklagte, er habe 
in ſeiner Plauderei erwähnt, daß der frühere Finanzminiſter 


ſich auf ſeinem Poſten nicht halten konnte, weil viele Mil⸗ 


lionen im polniſchen Staate verloren gegangen ſind, und daß 
er eine intereſſante Illuſtration eines Warſchauer Blattes 
zu dieſem Fall geſehen habe, die er denn auch in der Satyre 
verwendet habe. In dieſer Illuſtration ſteht der neue 
Finanzminiſter Zöziechowski in einem Raume mit einem 
großen Beſen und fegt die Ratten hinaus, die an den mit 
Weizen gefüllten Säcken ſich dick gefüttert haben; im Hinter⸗ 
grund ſteht der frühere Finanzminiſter, ficht dem Kehraus 
zu. Am Schluß für die Bemerkung: und er wollte nichts 


ſehen. Die Manipulationen mit den Monopolen, ſo recht⸗ 


fertigte fi) der Angeklagte, ſeien zur Genüge bekannt. Was 


über Herrn Miniſter Skrzyüski geſagt ijt, ſtimme auch. Als 


er von Locarno zurückkehrte, erklärte er der Friede ſei nun 
gefeitigt. Hier habe aber die polniſche Preſſe eingeſetzt und 
der Meinung Ausdruck gegeben, der Friede ſei nicht 
gefeſtigt, ſolange Polen nicht Oſtpreußen hat. 
Mit diejer Begründung bat der Angeklagte um feine Frei⸗ 
ſprechung. 

Das Gericht kam trotzdem zu einer Verurteilung. Das 
Urteil lautete auf 14 Tage Haft oder auf 140 31 
Geldſtrafe. In der Begründung hieß es, dem „Ober: 
ſchleſiſchen Kurier“ zufolge, daß in der Kritik der beiden 
Miniſter Grabski und Skrzynski nichts Strafbares gefunden 
werden könne, denn eine Kritik fet ja ſchlteßlich berechtigt, 


aber die Art und Weiſe, wie der Artikel geſchrieben ift, fet | 


zu aggreſſiv. 


Polen und die Tſchechoſlowafei. 


in der polniſchen Preſſe 


Man ſchwärmt und begeiſtert ſich für die Idee, ohne zu 


wiſſen, was der zweite Teil — die Tſchechen — darüber 


Aber der Gedanke, daß die Tſchechen durch die 31000 Tons mehr eit da 


denken. 
Wirtſchaft und ſpäter natürlich auch durch die politiſche 
Union viel leichter mit den 3% Millionen Deutſchen in der 
Tſchechoſlowakei fertig werden könnten, dieſer Gedanke iſt 
zu ſchön, als daß nach Anſicht eines Teiles der polniſchen 
Preſſe die Tſchechen nicht ohne weiteres darauf eingehen 
müßten. Vorläufig aber üben die Tſchechen große Zurück⸗ 
haltung. 

Der „Polski Katalik“ vom 1. d. M. ſtellt felt, daß 
der Gedanke der tſchechiſch⸗yolniſchen Union immer größere 


Popularität gewinnt und daß er immer tiefere Wurzeln abwickeln, jo daß für einige Tage die Güterabnahme für Danzig 


faßt in der Bevölkerung beider Staaten. Uber gerade dieſe h a fj ) 
Monat Dezember entſprechend der ger dat fehr gering, zumal 
auch kein einziger EN aus Am 


Erſcheinung gefällt den Deutſchen nicht, weil ſie in einer pol⸗ 
niſch⸗tſchechiſchen Union eine Gefahr für ſich ſehen. 

Der „Gios Pomorskic“ vom 31. Dezember v. J. will 
wiſſen, daß die projektierte tſchechiſch⸗:olniſche Union immer 
größere Befürchtungen in der deutſchen Preſſe hervorruft. 
Dicje Union ire eine Dur chkreuzung der Pläne 


des deutſchen Imperialismus (2. Eine Ber: 
‘ 


Bor einem Bruch der Aegerungslonlition 
in Bolen 


wirtſchaftliche Inbuftrio Polens darſtellen. 


Am 26. Oktober v. J. wurde die 


wie bei uns in Polen, iſt ſehr zu bezweifeln. Die Erwägun⸗ 
gen des ,Ezas” find fo klar und nüchtern und dabei fo ein 


ternen Verſtande. 


Ls Aus anderen Ländern. 
klärte, daß er den Inhalt des zur Anklage ſtehenden Ar: | 


der die Frage der Regierungsumbildung beſprochen werden 


treten. Seine Funktionen wird wahrſcheinlich der Kanzler 


Kongreß wird von der internationalen Arbeiterhilfe orga⸗ 


ſchen Miniſter werden von der Verwaltung in Straßburg 


| pte eine weitere reat naan des Danziger Seeverkehrs ges 
Die Idee der volniſch⸗tſchechiſchen Wirtſchaftsunion wird | Ad die zich haupil 


mit Begeiſterung aufgenommen. 


ein, und von dieſen war ein Teil auch nicht voll beladen. Streng 


haben nur wenige Häfen aufzuweiſen. 
iſt im Dezember nur ganz wenig zurückg 
ſie 140000 Fons. 


Hull und 226 nach London. 
hat ſich im Dezember verhältnismäßig günſtig geſtaltet, da die 
Naten etwas anzogen. 


Aohlen nach Genua verſchiſſt worden, wohin man 11 Schilling für 
die Tonne an Fracht bezahlte. 


ſtändigung Polens mit der Tſchechoflowakei würde ſowohl 
uns als auch ihnen und insbeſondere ganz Europa ſehr er⸗ 
wünſcht ſein. Polen würde eine gewiſſe Sicherung ſeiner 
ſüdweſtlichen Grenzen erhalten, und die Tſchechen hätten die 
beſte Garantie dafür, daß ſie nicht in den Wogen des 
deutſchen Meeres ertrinken, welches ſie wie eine Inſel oder 
eine Halbinſel faſt von allen Seiten umgibt. 

Das einzige Blatt, welches dieſen Gedanken vom praktiſch 
nüchternen Standpunkt betrachtet, ijt der „Czas“. Dieſes 
Blatt ſpricht ſich in einem Artikel 

-Phantaſien einer volniſch⸗tſchechiſchen Zollunion“ 
gegen dieſe Idee aus, und zwar aus wirtſchaftlichen 
Gründen. Die Landwirtſchaft Polens würde durch eine 
ſolche Union nur verlieren. f 

„Das Hauptzentrum unſerer landwirtſchaftlichen Bros 
duktion bleibt auf Jahrzehnte hinaus Poſen und Poms 
merellen. Die Union mit der Tſchechoſlowakei würde daher 
keinen beſonderen Einfluß auf die Höhe der Preiſe für land⸗ 
wirtſchaftliche Produkte ausübe: weil das natürliche 
Abſatzgebiet für den Überfluß an landwirtſchaftlichen 
Produkten Polens und Pommerellens Deut {Gland 
bleibt. Viel ärger würden ſich die Ausſichten für die land⸗ 
Dieſe In⸗ 
duſtrie, wie die Industrie überhaupt, iſt in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei höher entwickelt, als in Polen. Infolgedeſſen würde 
das polniſche Getreide in die mähriſch⸗tſchechiſchen Magazine 
gehen und von dort in Form von Mehl zu uns zurückkehren. 
Die Exiſtenz der polniſchen Brauereien würd. vollſtän⸗ 
dig bedroht ſein. Geradezu kataſtrophal würden ſich bei der 
Zollnnion mit der Tſchechoſlowakei die Bedingungen für den 
Abſatz unſerer Induſtrie darſtellen.“ 

Das Blatt ſtellt feſt, daß die Induſtrie in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, und zwar ſowohl die Textil⸗ als auch die Eiſen⸗ 
induſtrie auf einem höheren Niveau ſteht als bei uns, es 
wäre ſomit für ſie eine Leichtigkeit, unſerer Induſtrie erfolg⸗ 
reich Konkurrenz zu machen. Das Blatt ſchließt mit folgen⸗ 
den Erwägungen: 

„Der Gedanke einer Zollunion Polens mit der Tſchecho⸗ 
ſlowakei iſt das Ergebnis des Mangels au wirt: 
ſchaftlicher Ausbildung in der polniſchen Ges 
ſellſchaft und eines wirtſchaftlichen Dis 
lettantismus, der eine der Haupturſachen 
nufercr gegenwärtigen ungünſtigen wirt; 
ſchaftlichen Situation iſt.“ 

Wie geſagt, hat in dieſer ganzen Frage die Tſchecho⸗ 
ſlowakei auch ein Wort mitzureden. Ob dort die Begeiſte⸗ 
rung für eine Union mit Polen auch nur halb ſo groß iſt 


leuchtend, daß ſie eigentlich jede weitere Diskuſſion über 
dieſes Thema überflüſſig machen müßten. Das iſt aber das 
Bedauerliche in unſerer Politik, daß man ſich vielfach von 
Gefühlsmomenten leiten läßt und nicht vom nüch⸗ 


„Die Regierungsumbildung in Oſterreich. 


Wien, 12. Januar, PAT. In den allernächſten Tagen 
tritt der Nationalrat zu einer neuen Seſſion zuſammen, in 


a 


ſoll. Nach Informationen der Preſſe beabſichtigt der Außen⸗ 
minijter Mataja aus Geſundheitsrückſichten zurückzu⸗ 


Dr. Rameck übernehmen. 
Ein Kongreß aller Kolonialvölker. 


Im Februar fol ein Kongreß aller Kolpnials 
völker in Brüſſel ſtattfinden, auf dem man gegen die 
Politik aller kapitaliſtiſchen Länder proteſtieren will. Der 


niſiert. Unter den vertretenen Ländern werden ſich auch 
China, Syrien, Agypten und Marokko befinden. 


Die Elſäſſer verlangen ein eigenes Staatsſekretariat. 


Paris, 11. Januar. Die elſäſſiſchen parlamentariſchen 
Senatoren und Abgeordneten richteten an Briand einen 
Brief, worin ſie ihn dringend um eine Audienz baten. 
Mit den Schwierigkeiten, die täglich im Elfaß 
größer würden, müſſe Schluß gemacht werden, weil die 

evölkerung ſonſt zur Verzweiflung ge⸗ 
trieben würde. Die meiſten Eutſcheidungen der franzöſi⸗ 


mißachtet. Die Elſäſſer wollten die Schaffung eines 
neuen Staatsſekretariats oder einer ähnlichen 
Organiſation verlangen, damit dieſes in der Lage wäre, Be⸗ 
ſchlüſſe die in Paris gefaßt werden, in Elſaß⸗Lothringen zur 
Durchführung zu bringen. Der päpſtliche Nuntius 
in Paris retite geſtern nach Straßburg, um ſich mit dem 
dortigen Biſchof Ruch über das elſaß⸗lothringiſche 
Problem zu unterhalten. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


st. Danziger Seeverkehr im Dezember. Der Dezember hat 


lich dadurch erklärt, daß die Ausfuhr von 
ohlen und Getreide aus Polen zugenommen hat, fo daß der Bes 
darf an Schiffsraum für die Ausfuhr ſich noch weiter vergrößert. 
Auch die Einfuhr hat ein wenig zugenommen, indem mehrere große 
Schiffe mit Düngemitteln und Schwefelkies eingelaufen find. Der 
Sejamtverkehr im Dezember war der größte, den Dan zig 
je erlebt hat. Eingelaufen find 879 Schiffe mit 221 390 Tons, 
November und 62000 Tons mehr als im 
De zember des Vorjahres. Daß an ſich aber der großen Ausfuhr 
die Einfuhr nicht entſpricht, weil die Kaufkraft Polens immer 
kleiner wird, erſieht man am beiten daraus, daß weit mehr als 
die Hälfte des ankommenden Schiffsraums ohne Ladung 
war; mit Ladung liefen nämlich nur 145 Schiffe mit 90 006 Tons 


genommen war alſo nur etwa ein Drittel der ankommen 
den Tonnage beladen. Ein ſo ungünſtiges Verhältnis 
Die Kohlenaus fuhr 
egangen, und zwar betrug 
Geſtiegen iſt dagegen die Ausfuhr von Getreide 
und Zucker, und infolge der Ausfuhrſteigerung konnten die polnia 
ſchen Bahnen zeitweife den Verkehr mit Danzig nicht mehr glatt 
in Polen geſperrt wurde. Der Paſſagierverkehr war im 
erika kam. Einge⸗ 

gangen find nur 425 Pagagiere, davon die meiſten aus Swine⸗ 
münde und Pillau, abgefahren 1013 Pauagiere, davon 409 nach 
8 Der Danziger Frachten markt 


Die Ausfuhr richtet ſich hauptſächlich nach 
Schmeden, Dünemark und England, doch find auch wiederholt 


abreiſen. 


Die jüdische Kaufmannſchaft beim polniihen Handels miniſter. 


Yo Dieſe bodenloſe Heuchelei und Lüge des „Kurier 


erzählt, daß es ſelbſt die Kinder ſchon 


parlament“ im 


als polniſche Staatsbürger in der für 


Nepublik Polen. 


Ein ruſſiſcher Großfürſt in Warſchan? 


Warſchau, 12. Januar. Gerüchtweiſe verlautet, daß am 
vergangenen Freitag ein ruſſiſcher Großfürſt aus dem 
Hauſe Roman ow in Warſchau eingetroffen und im 
Hotel Europejski inkognito abgeſtiegen fei. Er habe einen 
Warſchauer Journaliſten empfangen und mit ihm eine mehr⸗ 
ſtündige Konferenz gehabt. Der Großfürft wolle fid nach 
Wolhynien begeben, um dort einem Verwandten einen Be⸗ 
ſuch ‚öauftatien; von da aus wolle er wieder ins Ausland 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Auslegung der Wählerliſten. 

Vom 15.—25. Januar liegen die Wählerliſten zu den 
Wahlen der Gemeindevertretungen zur öffent⸗ 
lichen Einſicht aus. Es iſt Pflicht eines jeden Wahlberechtig⸗ 
ten, ſich durch Einſichtnahme in die Liſten davon zu über⸗ 
zeugen, daß er als Wahlberechtigter darin geführt wird. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artitel it nur mit augbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle — war — Ellen unſern Mitarbeitern 
wird ſtreugſte ſchwiegenheit zugeſichert. 

y Bromberg, 12. Fanuar. 
Einigung über den Saijonarbeiterveriras. 


Der Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft 
in Großpolen teilt mit, daß es am 8. d. M. in Thorn geluns 
gen iſt, zwiſchen den Parteien bezüglich des neuen Saiſon⸗ 
arbeitervertrages eine direkte Einigung herbeizu⸗ 
führen. Die Drucklegung der neuen Saiſonarbeiterkontrakte 
erfolgt in den nächſten Tagen. 


Die monarchiſtiſche Agitation in Polen. 


Am vergangenen Donnerstag tagte in Poſen der Haupt⸗ 
vorſtand der monarchiſtiſchen Vereinigung. An den Bera⸗ 
ungen nahmen u. a. teil: der frühere Regent Fürſt Zdistaw 
Gubomirski, der frühere Staatsmarſchall Niemojewski, der 
Weneral Dowbör⸗Musnicki, General Raszewski u. a. Über 
en Verlauf der Verhandlungen wird Stillſchweigen be⸗ 
wahrt. Das frühere Mitglied der Wuswolenie, Abg. Cwia⸗ 
ot, gibt jetzt in Czenſtochau eine Wochenschrift „Glos 
Monarchiſty“ heraus, um die monarchiſtiſche Propaganda auf 
dem Lande in die Wege zu leiten. 


Nach Warſchau verſetzt. 
Der Präſident des Bezirkslandamtes in Poſen, Dr. 
Wladyslam Borszewski, wurde nach Warſchau berufen. 


Er iſt für ein höheres Amt im Miniſterium in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 


Die bekaunte Frackangelegenheit eines Brom⸗ 
berger Stadtrats ſoll nochmals öffentlich zur Sprache 
gebracht werden, und zwar heute abend 7 Uhr in der Kauf⸗ 
männiſchen Reſſource, wohin das Tulturell⸗wirtſchaftliche 
Komitee eine Verſammlung einberufen hat. Außer der 
Frackfrage ſoll auch noch die Angelegenheit der Loko⸗ 
mobile und anderes erörtert werden. 

$ Der freundliche Helfer mit dem Dietrich. Als kürz⸗ 
lich eine hieſige Familie von einem Abendbeſuch in ſpäter 
Stunde heimkehrte, ging der Hausherr eine kurze Strecke 
voraus, um die Haustür zu öffnen und in der Wohnung 
Licht anzuzünden. Während der nur ganz kurzen Abweſen⸗ 
heit des Hausherrn kam zufällig ein anderer Bewohner nach 
Haufe, und verſchloß ordnungsmäßig die offen gebliebene 
Haustür, ſo daß die Hausfrau und ihr Sohn ausgeſperrt 
waren. Da nabte, als die unfreiwillig „unter Sperre“ Be⸗ 
findlichen den Inhaber der Schlüſſelgewalt durch Klopfen 
und andere geräuſchvolle Mittel herbeizurufen ſuchten, ein 
freundlicher Helfer. Er fragte nach dem Sachverhalt und 
zog dann kaltlächelnd einen Dietrich hervor, mit deſſen Hilfe 
er die Haustür in kürzeſter Friſt öffnete, um ſie dann auch 
ſorgſam wieder zu verſchließen — dem Dank der Beteiligten 
ſich ſchnell entziehend. 

§ Über einen vierfachen Mord in der Nähe von Gneſen 
berichtet das „Poſ. Tagebl.“ unter dem 11. Januar: Geſtern 
ging bei der hieſigen Polizei die Bitte um Entſendung eines 
Beamten mit einem Polizeihunde zur Aufklärung eines 
furchtbaren Verbrechens in dem Dorfe Nieszkowo (?) bei 
Gneſen ein. Dort war Sonntag morgen die ran eines 
Eiſenbahnbeamten mit ihren drei Kindern er⸗ 
mordet aufgefunden worden. Nähere Einzelheiten ſtehen 
noch aus. 


Warſchau, 12. Januar. In einer Konferenz des Hare 
delsminiſters Ofiecki mit Vertretern der jüdiſchen Kauf⸗ 
mannſchaft erlangte die jüdiſche Delegation, daß es der 
jüdiſchen Kaufmannſchaft geſtattet werde, die Geſchäfte drei 
Stunden nach dem Sabbath und an Sonn⸗ und Feiertagen 
gleichfalls drei Stunden offen zu halten. Der Handels⸗ 
miniſter befürwortete die Offenhaltung der jüdi- 
chen Geſchäfte an den Sonnabenden während zweier 
Abendſtunden und erklärte ſich bereit, die ſonſtigen Forde⸗ 
rungen den zuſtändigen Miniſtern vorzulegen. Die Offen⸗ 
haltung der jüdiſchen Geſchäfte an Sonntagen lehnte ber 
Miniſter jedoch ab. ’ 

Die nationaliſtiſche Preſſe wendet ſich dagegen, daß der 
jüdiſchen Kcufmannſchaft Sonderrechte eingeräumt werden. 
Sollen die Geſchäfte, ſo heißt es im nationaliſtiſchen Lager, 
am Sonntag offen gehalten werden, fo foll dieſe Vergünſti⸗ 
gung nicht allein den jüdiſchen, ſondern auch allen anderen 
Geſchäften zugute kommen. 


geuchelei. 


Der „Kurier Poznanski“ befaßt ſich wiederholt 
mit den Vorgängen, die in der Bromberger Stadtverord⸗ 
netenverſammlung zu einer Anderung der Machtverhältniſſe 
geführt haben. Das Blatt äußert ſich dahin: Angeſichts 
deſſen ſtehen wir nicht an, folgendes zu erklären: Das Vor⸗ 
gehen des Herrn Teska in der Bromberger Stadtverord⸗ 
netenverfammlung betrachten wir als einen politiifen 
Skandal, der den Intereſſen unſeres Volkes und unſeres 
sb ing in höchſtem Maße ſchädlich iſt, da er zur Folge hat, 

aß der Prozeß der Entdeutſchunga der Weſt⸗ 
* biete aufgehalten wird. Die Ausflüchte des Herrn 
: esta. die fofort von dem nationalen Organ in Bromberg, 
a „Gazeta Bydgoska“, berichtigt worden find, können 
= der nackten Wahrheit nichts ändern. Sie beſtärken uns 
nur in unſerer Überzeugung, ebenſo wie die Lob⸗ 


* 
Vereine, Veranſtaltungen zc, 


ſprüche der von Deutſchland ſubventionierten polenfreſſe⸗ > . K. u. W. Heute, abends 7% Uhr, im Ziwilkaſino 
ziſchen „Deutchen Rundſchau“, auf die ſich Herr Testa E 10 2. "Batten bet Seht u. . ber bendtaiie) nun 105 


in solver Weiſe beruft. Das Blatt wendet fic) an die Ges 

a partei der Chriſtlichen Demokratie und fordert von dort 
un Erklärung, ob die Partei für die Vorgänge in der 

antrberner Stadtverordnetenverſammlung die volle Ver: 
utwortung übernehme. 


Berein Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Die Veranſtaltung am 
Donnerstag im Saale des Deutſchen Hauſes iſt als geſellſchaft⸗ 
liches Beiſammenfein der Vereinsmitglieder mit Familie 
und Gäſten gedacht. Die Einfügung einer Filmvorführung in 
einen ſolchen Rahmen bedeutet die erjte Verwirklichung des 
„Heimkino“ ⸗Gedankens bei uns. „Die Stadt der Millionen” ijt 
ein Kulturfilm, der über ſein vielgeſtaltiges Thema „Lebensbild 
einer Großſtadt“ in höchſt unterhaltſamer Form zu plaudern vers 
ſteht. Die Aufgabe, von ihm ausgehende Anregungen in das 
8 — — 2 8 und in der 

orm rer nnen, en einige prominente 
ee der Deutſchen Bühne übernommen. Ya (968 

Riedertafel Bromberg. Die Übungsſtunde findet am Dienstag, 
12. 1., abends 8 Uhr, im „Dregerſchen Lyzeum“, Peterfona 1, 
ſtatt: Erſcheinen aller Sänger dringend erforderlich. _ (698 

Dentid-ev. Franendund. Mittwoch, 13. Januar, um 5 Uhr, im 

Konfirmandenſaal der Pfarrkirche Vortrag von Frl. Schnee. (688 


* E = 7 


* Gzempin, 10. Januar. Kürzlich gab der Athlet 
Piatkowski hier eine Vorſtellung. II. a. ließ er auf ſeiner 
Bruſt einen arofefí Stein mit ſchweren Hammern klein⸗ 
ſchlagen. Dabei fiel ihm ein Stück Stein aufs Geſicht. Er 


z u ans ki“ zwingt uns zu folgenden Feſtſtellungen: 
1 Dentide Fraktion in der Bromberger 
— ey netenverſammlung ift mit der Chriſtlichen De: 
be ſich Pr = ann das beanitandete Bündnis eingegangen, 
2 : Redakten ationaldemokratie durch die Hetzrede 
re legten Sts Fiedler von der „Gazeta Bydgoska“ in 
der ihm teitns des alten Stadtparlaments und durch 
33 

eutſche ne koalitionsunfähig ge⸗ 
macht hat. Bevor die Deutſche Fraktion mit der Christlichen 


Demokratie in lichen 
demokraten den lungen bra. haben die National: 


Nebenbuhler. Eine bekannte pfychologiſche Verirrung, die wollte mit der einen Hand das Hindernis wegräumen; in 
ch fonſt in den ſittlichen, hier in d - demſelben Augenblick el auch ſchon wieder der ſchwere 
üllen beliebt. en nationalen Mantel zu Hammer und zerſchmetterte die Hand. P. wurde ins 


Krankenhaus geſchafft, wo er operiert wurde. 

4 Krotoſchin, 10. Januar. Die große Schaufenſter⸗ 
ſcheibe im Zigarrengeſchäft von Stefan Heil, Nynek 1, 
wurde, wie die „Krot. Zeitg.“ berichtet, vom eigenen 
Bruder des zes zertrümmert. Die Urſache 
hierzu ſollen Unſtimmigkeiten geweſen ſein. Der Attentäter 
wurde dem hieſigen Krankenhaus zur Beobachtung ſeines 
Zuſtandes überwieſen. 

ak Nakel (Naflo), 10. Januar. Die fortſchreitende Not 

t macht in vielen ar eine rgelrechte Er⸗ 
nährung der Kinder faſt unmöglich. Um die kleinen Weſen 
nicht verkommen zu laſſen, hat unſere Stadt in der alten 
evangeliſchen Schule ein Kinderheim eingerichtet. Die 
Wirtſchaftsabteilung des Magiſtrats nimmt Anträge ür die 
Aufnahme ins Kinderheim entgegen Die Mittel zur Unter⸗ 
haltung des Kinderheims werden durch freiwillige Gaben 
und durch Beranftaltung von Wohltätigkeitsfeſten und Auf⸗ 
führung von kleinen Theaterſtücken aufgebracht. 

al Nakel (Naklo), 8. Sanar. Zwiſchen Samotſchin und 
Wiſſek beſtand eine Autobus verbindung, die von 
privater Hand eingerichtet wurde. Der Autobus fuhr zwi⸗ 
ſchen beiden Städten hin und her, brachte die Fahrgaſte zum 
Zuge und holte fie ab. Beſonders ſtart wurde das Auto von 


und dann find wir es nicht gewohnt, Vorſchußlorbeeren zu 
erteilen. Wir wiſſen endlich, daß im genen Kinde dc en 


Leuten nur Freude erwecken würden. und Verarmu 
3. Das Märchen, daß die „Deut ſche Rundſchau“ 
von Deutſchland ſubventioniert werde, iſt ſchon fo oft 
langweilt. Es wird 

ahrer. Wir können unſeren Geg⸗ 
nern verſichern, daß es uns wirtſchaftlich recht gut geht, und 
daß wir keine Subvention nötig haben. Nur aus 
diefer Tatſache haben wir uns die laut geäußerte Freude 
der „Gazeta Bydgoska“ über die Liquidation der Firma 
A. Bittmann G. m. b. H. erklären können. Mit einer 
korrumpierten ausländiſchen Preſſe, die im übrigen für den 
„Kurjer Pozuanski“ die Quelle vieler Bosheiten iſt, laſſen 
tir uns nicht vergleichen. Ebenſo weiſen wir ent ſchie⸗ 
den den Vorwurf zurück, daß wir uns polenfreſſeriſch 


betätigen. Wir glauben, die Belänge unſeres Staates rich. | Wiſſeker Bürgern benutzt. Dumit machte man der Kleine 
tiger und klüger zu vertreten, als die Organe, des Weſt⸗ [bahn große Konkurrenz. Muß man doch mit der Kleinbahn 
marfenvereind. Die Verteidigung unſerer Minderheiten. | zwei Stunden fahren, ehe man Wiſſel erreicht, da die Klein⸗ 


bahn an allen Gütern anhält und einen Weg von 22 Kilo⸗ 
metern macht. Der Autobus benutzt die Chauſſee Weißen⸗ 
höhe —Wiſſek und legt die Eutfernung von 11 Kilometer in 
einer knappen Viertelſtunde zurück. Jeder Bürger, der a 
und Geld ſparen wollte, benutzte daher den Autobus. e 
Kleinbahnverwaltung ſah nun ein, daß das „Dampfroß“ zu 
„verwaiſen“ drohte und ſuchte nach einem Mittel, die Kon⸗ 
kurrenz lahmzulegen. Der Autobus wurde angekauft und 
der Verkehr auf die Strecke Weißenhöhe—Samotſchin bes 
schränkt, da hier keine andere Jahrmöglichkeit beſteht. Der 
Autobus verkehrt aber nur noch einmal am Tage mit 
Wiſſeker Fahrgäſten des Bromberger Mittagszuges nach 
nach Wiſſek. . . : 

_  * Pofen (Poznan), 10. Januar. Der famoje „Klapier⸗ 
ſti mmer“, der im vergangenen Jahre in Poſen auftauchte 
und die ihm anvertrauten Klaviere mit Ol und Petro 
leu m jp bearbeitete, daß fie völlig unbrauchbar wurden, der 
frühere Forſtbeamte Hieronym Koczarski wurde von der 


rechte als polenfeindlich hinzuſtellen, kommt einer Beleis 
y is ees der polniſchen Republik und ihrer Verfaſſung 

Zum Schluß erlauben wir uns, darauf binzuweiſen, daß 
die „ſkandalöſen Vorgänge im neuen Bromberger Stadt⸗ 
Ausland einen ganz votalo: 
lichen Eindruck hinterlaſſen haben. Wir denken dabei 
nicht allein an die freundlichen Kommentare der reichs 
deutſchen Prejje, die einer günftigen Löſung der deutſch⸗ 
volniſchen Wirtſchaftsverhandlungen ſehr zuſtatten kommen 
können, foudern vor allem an das Echo in der neutralen 
Welt, das auch nicht zu verachten ſein dürfte. So hat die be⸗ 
tannic Korreſpondenz „Euzopaprep“ diefem „polttiſchen 
Skandal“ ſehr freundlide Worte gewidmet, die wir 
3 t ) unſere Auslauds⸗ 
propaganga jehr wichtigen Schweizer Preſſe mit Genugtuung 

leſeu haben. 


— 


vierten Strafkammer wegen der Betrügereien zu einem 
Jahre Gefängnis verurteilt. — En von einem Ver⸗ 
gnügen in der Nacht zum Sonntag in vorgerückter Stunde 
angeheitert heimkehrender Bewohner der Mühlenſtraße 
machte unterwegs die Bekanntſchaft eines Oßdachloſen, 
dem er auf deſſen Bitte Nachtauartier gewährte. Wie 
groß war aber das Erſtaunen des Quartiergebers, als er 
beim Erwachen feſtſtellen mußte. daß der ſaubere Vogel aus⸗ 
geflogen war. Gleichzeitig verſchmunden waren: ein grün⸗ 
licher Wintermantel, ein dunkelblauer Jackettanzug, ein 
Smoking und die Wohnungsſchlüſſel: Geſamtwert 300 Zloty. 
* Rawitſch (Rawicz), 11. Januax. Geſtern wurde im 
hieſigen Schützenhauſe als Wohltätigkeitsvorſtel⸗ 
kung Sudcrmanns „Glückim Winke Y” aufgeführt. Das 
infolge mangelnder äußerer Handlung ſehr ſchwer darzu⸗ 
ſtellende Stück hatte doch einen vollen Erfolg. Wenn 
nicht die Lachmuskeln jo wurden doch die Gedanken der Zu⸗ 
hörer in anregende Tätigkeit verſetzt. Nach der Vorſtellung 
hielt ein Tänzchen die Zuhörer noch beiſammen. 
in. Spital (Sr. Ynowroclaw), 11. Januar. In der 
hieſigen Kirchengemeinde Geski (Eigenheim) wurden in der 
evangeliſchen Kirche im letzten Kalenderjahr 12 Kinder ge⸗ 
tauft und 22 fonfirmiert. Getraut wurden vier Paare. Es 
ſtarben ſieben Perſonen. 
fern Geski, Szpital und Wonorze beſteht zählt 665 Seelen. 
iſt aber bereits ſeit dem Jahre 1920 ohne Geiſtlichen. Pfarrer 
Rogall aus Gniekowo verrichtet gottesdienſtliche Handlungen. 
— Anläßlich der geſtrigen Kreistagswahlen kam es in 
Gaſthäuſern zu wüſten Schlägere ien und Meſſer⸗ 
ſteche reien. c 


—— LS 


Wirtſchaftliche Rundihau. 


4 Polniſche Anleiheserhendlungen. Warſchau, U. Not 
vember. (Eig. Drabib.) Am Mittwoch treffen in Wariday der 
Direktor der Pariſer Filiale der Bankers Truſt, Fiſher. und 
ein Vertreter der Amerika Tabak Co. namens Fichel ein. Mit dem 
Bankers Truſt verhandelt die polniſche Regierung ſchon ſeit über 
einem Monat über die Gewährung einer größeren Anleihe. Ferner 
hat die Regierung ſeit längerer Zeit mit der Ban e a Commer⸗ 
cia la Xtaliona Verhandlungen über die Gewährung einer kurz⸗ 
friſtigen Anleihe an den polniſchen Staat geführt. Wie wir erfahren, 
ſind dieſe Verhandlungen ſchon im En d ſt a di um. Höhe 
der Anleihe wird ſich auf 12 Millionen Dollar belaufen. Die An⸗ 
leihe ſoll nur zur Milderung der allerbrennendſten Schmerzen des 
Staatsſchatzes verwendet werden. \ 


Geldmartt. * 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde semäk Ber. 


f fügung im „Monitor Polski“ für den 12. Januar auf 5,3502 3L 


feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 11. Januar. Danzig: 31 67,5267. 68, 
Ucherweijung Warſchau 67,29—67,43, Berlin: Fot 54,25¼ 
54,65'/, Ueberweiſung Warſchau 54,2 —54,51½. Bolen 5.41 
Kattowitz 54.11 54,39, Zürich: Ueberweisung Warſchau 62,50. 
Rondon: Ueberweiſung Warſchau 40,70, Prag: Zo. 422,50— 


425,50, Ueberweiſung Warſchau 425—431, Wien: Zloty 91. 92.80, 
nieberweiſung Warſchau 92,05, Budapeſt: Zlotz 9800, Heus 


Hort: Ueberweiſung Warſchau 12,50, Czernowitz: Ueber ro 
Warſchau 27,00, Bukareſt: Ueberweiſung Warſchau 27,40, Riga: 
Ueberweiſung Warſchau 70,00. : 


MariGauer Börie vom 11. Januar. Umſätze. Berkauf — Kauf. 
Belgien 35,40, 35,49—35,31, London 38,15—37,60, 37,69—37,51, Neu. 
5 75 77-773, Paris 29,73"/, 29,81 29,66, Schweiz 


vork 7,85 7,75, 7, 
150,67'/,—149,72'/., 150,10—149,35. 


Amtliche Depiſennstierungen der Dansiger Börie vom 
11. Januar. In Danziger Gulden wurden no ert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 123%, Gd., 124.00 Br. 100 Zloty 66,25 Gd., 66,75 
Br, 1s amerik. Dollar 5,217; Gd., 5,22 Br., Scheck London —,— Gd. 
* r. 


Berlin, 11. Januar. 


Spanien 59.58— 59.72, 
de Janeiro 9.615—0.617. Jugoſlawien 7.42—7.44, 
bis 21,355, Riga 80.45 — 80.85. Reval — bis —, Kowno 41.395 — 41.505 
Athen 5.715—5.735, Konſtantinopel 2,23—2,24, - 
vider Börſe vom 11. Januar. (Amtlich.) Neuvork 5.17/,, 
London 25.11 ¾. Paris 19,73. Wien 72,90, Prag 15.88. 
20,89 /, Belgien 23,46'/., Holland 208,15, Bukareſt 2.34, Berlin Yan 
Sie Bant Polsti zahlt heute für: 1. Dollar, gr. Scheine 
7.50 3L, do. kl. Scheine —— Bi, 1 Pfund Sterling rae 
100 ang. Bee 28.57 31, 100 Schweizer Franken 144,75 4 
deutſche Mark 178,50 31, Danziger Gulden 144,32 Zlotg. { 
; Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 11. Januar. Wertpapiere uns 
Obligationen: aproz. Poſener Pfandbriefe alt 17,18. Sproj. 
dolar liſty 2 2,35. Sproz. Pox. konwerſ. 0,32. — B a 
Bank Kw. Pot. 1.—8. Em. 2,20—2,10. Bank Przemys!. 
120. Bank Sp. Zar. 1.—11. Em. 4,0. — Induftri 


Roman May 1—5. Em. 190. Plötne 
ge —0. En 0,90. 3j. Brow. Grodz. 1.—4. Em. 1,00. 
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Wytw. Chem. 1.—6. Em. 
Tendenz: unverändert. 4 
Produktenbörſe. ; 
Notierungen der Bsiener Getreidebörie \ 
1, ar. (Die Großhandelspreiſe verſtehen A 700 ile 
bei ſofortiger Baggon-Lieferung, loto Berladeſt in „ 
Weisen 36, 00. Roggen 20,50—21 x ebi > 
inkl. Gade) 56,00—59,00, Rogaenmebl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 
22.50 33,50, Do. (65, Mtl, Gade) 34.00—35,00, Brau ima 
25,00—27,00, Gerite 22,50, Felderbſen 30,00—31, as 
erbjen 39, 3,00, Safer 22,00—23,00, ue Qupinen 
15,00, gelbe Lupinen loggen Roggenflocken 13,00—16,00, 
Weizenkleie 17.00—18.00. Noggenkleie 15,00—1 ma 
nitzel 9,50—10,50, Seradella 22, a „ ae 
1. Januar. tam ) 
pene 18,75—14,00, Do. rot, 13,50—13,75, poe 8,25 
6 


Roggenmehl 27,00 ulden 


landsweizen 49,50 Gulden. Weizenmehl 000 aus neuem Inlands- 


weizen 42,50 Gulden per 100 Kilogramm. 


ſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 


ejamten redaktionellen yes Johannes Srule; für 
Anzeigen und Retlamen: E. Przygodzti: Druck und Verlag, 
von Dittmann 6. m. b. H. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 8. 


27 Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellun⸗ 3 
gen und Einkäuſen ſowie Offerten, welche fie auf Grund 


von Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf 
dasſelbe beziehen zu wollen. > 


Die Gemeinde, die aus den Dör⸗ 


— 


© 


= 


Besa ee — 


3% 
AD 


% 


: “€ Be- Schren dei nehmem Yeukern, gute lang, ſehr günſt. 3. verk. 


Leg. m 14. Fig verleiht chemischen Tabrit 42 J. ca. pede ae DOS. A j 
Jana Kam erga 1 l. alt. ev. 5 poiniſch. W. Derr dutty .. all en Hen = „„ 


, 11 : i Kugellager, 
) > Reitenfnelbautarohes alt, wirſſchaftl. erzogen 5 ¡ES 
A E 15 mufital Y >, gute Aus- Zweiſpänner . 
€ 


RE I; Frag 
8 pe a . n 


* Am Sonntag. den 10. d. Mts. 
mittags 1¼ Uhr, entſchlief fanft E 
MN mein lieber Mann, unjer guter Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater 


Ludwig Pehlle 


im Alter von 76 Jahren. 


E ietreide 


kauft auf Grund fester Wertberechnung gegen prompte Kasse 14182 


ee on RR Tel, 42422, 


Im Nam 
der trauernden Hinterbliebenen 


Juſtine Pehlke. 


Bromberg, den 10. Januar 1928. 
10 i WR 4 
% 


VER: TER, 
A 1 RER ET ee ee CA 
2 3 ae — 


: — g 


sowie Uebernahme von 


von der Leichenhalle des neuen eval. 


fi cn m eS 
% andolinen⸗Anter⸗ 
bo Die Beerdigung findet Freitag. 4 
den 15. d. Mts,, nachmittags 3 Uhr, [A ane ee IN NI 
Friedhofs aus ſtatt. . d. Geſchäftsſt. d. 3. 


720 


isoliem Arbeiten 


an Dampfrohren durch geübfen Monteur, bieten an 


K 3[aTa a7@YaYayaY=TaTaTuTafaTa]w1JoJafsYa]aTaYala/aTaagh Y RER NER => 5 == N 5 
El eeprunditie | == Asa (öl = > Ferd. Ziegler 5 Co. i 


Für die anläßlich unſerer Silber⸗ 8 Sandwittidattiidete: 


E erwieſenen Auſmerkſamkeiten 8 A boon pan 17 7 ón 7 75 pa . Em AE 

3 eparaturwerkſtätte - Eon O ZIELT Pe er 

fagen wir allen Freunden und ge 8 in beſter Lage v. Byd- , | ' HE ENTER A IO ES, Y OR TR 
9053¢3, für 25000 zl bei 5 * R 2 5 

12000 gt Anzahlung zu 


3 

verlaufen. Näheres bei % va i 
8 Grundtie, Bndgoszez, \ S ; 2 a tri u en 
D Pomorska 43, 709 \ By, Visor i ; $ 


kannten unſeren 


E herzlichfſten Dank. 
oo 


$. Baruch und Frau geb. Braun. 


o { $ 
In /s/n'u/u/n/ala/u/u/n/a/aln/uln/n]In/alu/u/m/m/m!n] Suche! freie Wirtſchaft 5 hl A Mit dieser einfachen Tróm- 
— — REITER ETEETE EEE ET EETE tcuf., 40-60 Morg., 9 ey 0 | mel, ohne jeden Einsatz, da- 
paa - Degen. Ang. BS) > Y Y er 1 a Mo e 
OSZCZ Szubin ly Pol. Tag i. Poſen. 5 1 of g 4 Bed e Entrahmung. in 
mw ' ß ; en Größen bei t 

Telefon Nr. 965 Telefon M. 4 | y Zablungsbeding. 58 N 
7. u. Y. Czarnecki  ||Sute en onfgehen. Gustav Koschorrek 
Dentisten Lubawa, Pomorze, Telefon 26. 


Geſchäft 


ee ga ae “die hochwertige einfachste 
LO t ann auch in ein. 
pias kim? e, 4 Takf-Maschine 


grafien rk Anmeldungen zum 


„010°; 


U. G. 701 d. d. Gichſt. d. 3. 1% % leas) N poiniſchen Abend- 
r m au a für flüssige Brennstoffe und Leuchtgas 4 
Wee gol am 225. Rm.825- . | au staunend zul Preisen Uster: itz, Anjänger ue Gort 


Selten gute ſprung⸗ ohne Derpackung ab Werk —-Diedernerkäuder 
fábige und júnsere | MOTORENFABRIK DEUTZ A- -G. 
Eber wander KONIGSBERG'?.Steindamms? 


Vertreter für Freistaat Danzig und Pommerellen 
soweit früher westpreußisches Gebiet: 


[Centrale für Fotografien Misegenaenommen in der 


nl Schule Ropernita 
nur Gdanska 19. 14640 von 6-8 Uhr abds. arg 


Schriftiäte fed. Art, 
Reklamationen in 
| Steneriah., Anträge, 
Klageſchriften uw. 
$ ees gece ga 
aeführt von 


im IId 


W piatek, dnia 15-g0 b. m. 
o godzinie 9-tej przed poludniem 
W Bydgoszezy przy ul. Promenada 23/25 
2 dne dajgcemu za gotów. 
maszyny sprze 


AAN; 


Achtung! Achtung! 


aus nt mit eriten 
Preiſen prämiierten 
Stammzucht des groß. Ingenieur Max Schwentikowski, Danzig-Langfuhr, 


weißen Edelch i 1 [Rudolf Kunke 
es ftgmowe, 1 oryzurka ie: henzum®erfeufbeil _ Brunshóferweg 47, Telefon 41408. a 20. 302 tú glich Al Gotec 1 Auntel, 
d f Sane 4, Malenin, Vertretung für Posen: Inzynier Czestaw Gottschalk, . Bydgosta ll. 
“J Armin 0 Zed orüz e Poznan, ul. Spokojna 12. 11867 verdienen lüchlige Perireter = = 7 ebernehme Bilanz« 
= pita LUrCzOWwA. Stándige Ausstellung in der Gewerbehalle, leicht oca ie UE de Neubert II Aufitelluncen und 


„Dogge 


lau, 80 9 ho 

Ihr Mon f u. 2 
alt, zu verk. N 

Leo Wei! 3 721 


___ Danzig, Stand Nr. 6. : 
Treuhand- Revisionsbiiro| a der neue Sentri-|§ 


tters 


und 1 Butt * 

96 — 0 zu verkauf. 
92 IDUCI A 700 Muſolff, Viatóbtota. | y 
S Ktm. K. v. Dobiejewski,' Gute Aepfel 0 


Bücherrevisor 
X abzugeben, per 10 Pfd. |H 
und Buchsachverstindiger 1,50, 2.3 zi, weiße Stet⸗ it 


noch nicht eingeführt. Bei Befähigung 
Aufſtiegmöglichkeit. Meldungen — 144 
von 10-12 und 3— ii a ie 8, 


Abſchluß⸗Arbeſten 
zu billigiten Preiſen. 
E Offerten unt. K. 647 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Koziowski, 


komornik sadowy w Bydgoszczy. 
— —— —— ——ũdJ.—ů— 
Choin 


deſſentlicher Ferlaufl u e 


erstag. de titel, 

“um nachmittags, ee ih in meinem Firomäber Be ER 

ze, 15 Sniadeckich 41, meiſtbietend e Spinde. Stühle. J N e ul. Pomorska 34 pá iner Boscoopreinetten 
elefon 1039, 702 Torunska 168. . 


| Fino ESristal 


Heute, Dienstag, Premiere! 
der Liebling des Publikums “DN 


5 Henny Porten 


in ihrer letzten Darbietung im 7-aktigen Film-Roman 


„Gräfin Donelli“ 


60 ſchrünke, Klubfofa u. 

I Ba Brillanten (Ohrringe) Seſſel Aplomat⸗ Bilanzen, Revisionen, Nachführen v. Geschätts. 
Koztows li, r eee 

ESOS tha i u Le 

FTF Angetörter Original-Belgier WALL 

| Greilegmme E Semait oa moto, Ste [> 


Dr, 14 Behrens 5 N in Eiche ale derer lureing., ſucht junger # 


fof. in ulica|$ 
ite Ausführung, verk. zu verkaufen. Auch Tauſch gegen er e the ' 
2 2 pre) sung ett 2 auch auf kräftiges Arbeitspferd oder Sterken jeden Wc S oh hy x Der Name Henny Porten bürgt für die Güte des Bildes, 


kath. Invalide, aus Teilzahlung yume Alters. Birſchel, Olszewio lamabe unter B. 681 Außerdem Beiprogramm: 


“Tem F a 
uso Auuef f 


‘Won 4=8 Promenada 2 Peer ene Wünsch gate rei Ber — Ratton a. d. Geihältstt. d. T -Pathé Wochenbericht := Aus aller Welt .= Paris 
447 ¿APPO SD. $ i 2Bett. | vom s gesehen. 
1.8 zweds "Heirat A 10 bis 12 Färſen Mem e]. „ 
near. urlus kennen zu lernen. Off. ombl. Eßzimmer hochtragend, gegen Ueb-rfülfung zu verlaufen, zu verm. Bomorsta 9. | Beginn 6.40, 3.35. 2 6.40, 8.35. 
r . beginnt ee u. verſch. andere Möbel Off. unter O, 877 an die Geſchäftsſtelle d. Zig. 72 — EEE sE — 


mnächft. Anme preiswert abzugeb. 55 . — — mr — a gan Zimmer | SOL 31 
€. Wilke, Chodlie. Hi ie Gdañsta 38, 1 rerseits: möbl. Zimmer 
wicza 36, Bleichtelderft. „für meine tite al u vermieten Cſesz⸗ 


Sienogr.- Derein | Deutihe), von anar» dnmenbelz (Sen) x Robbá jute BER. Felle; 3 towstieg 1218, pt, r. 
Marder, Atis. Juchs, Otter. 3 obli att. Bim m er 


‚Krimi. Rawbitte 0 eat beit I e x Einer ye teats bree ec an 2 Berionen verm. 
¿Mit u 
it Mathematif [meten Walt 200 eo gell: Handlung P. Voigt; Gdaústa 130, part 


auch f. Chauffeur geei X 

8 e +] gp ad AR bee billig zu verkauf. ea Bydgoszcz, Bernardniista 10. (Zoreingang). nr 

: ed Geſchäftsſt. d. Z. deutend d mehr. Offert. Zduny 3. Telefon 1441. 13747 Zelefon 1549. PEM TA 
u. P. 887 an die Git. d.3. Nollwagen 90900003006 9002000000009000 UT 


ostenta fiime Betriebsleiter einer find ab Wieſe bei Brzoza 


 Hanfselle Wurf en 


Fu caved. empf. Täglich Flaki und Eisbein. 
ee fannie Ed. Beidatſch, Gdalisia 28. 
—— ——— ͤ—ä ꝶ ä——— 


nungen 1 Behördlich tonzeilionierte rs Mittage 80 or 


air Mule! Handels⸗Kurſe Mittane 80 or 


Bar Angielski 
Tauſche Wohnung in Unterricht in Buchführung, Maſchineſchreiben, 4 , > 
ie 5 Stenographie, Korreſpond., Wechſellehre ul. Gdanska 165. +93 
nmeldungen nimmt entgegen 1493 W f N 
Borrean, Bücher⸗Reviſor, 
Sagiellonsta 14. Seleton 1259. 


71 


a Tanten. Statebürg, der pol. Andelofen Wilh. Weih, Weiniany Monet 5/6, Tel. 1523. 
„|Befanntichaft einer Berlin, Küche und gr. 
asten-Softiime netten Da d Berdedwagen Al. Sarmonium Zimmer gegen größere 


me edel⸗ 
, verl. Oſſoligstich 10 be Charakters, gebraucht, auch dunkel- gründl, renoviert vers geſucht. 29200 unt. | weniaftens 2 Zimmer G. 
fauflich für 800 zt.» see 5. 651 a. d. d. 


t. (geg. d. Gasanft.)| Witwe mit Kind nichi | farbig, für Lagerraum 


3. [u. Küche in Bydgoszcz, 
gut gel., Dangigeritr., 1 


5 ſchloſſen, etwas zu kaufen geſucht. 007 
eiſe 2 Verne , | kactomstieqn 27, Büro,| Sperling Nachf. 8 gut gel. Danzigerite 
able ich für lämtliche swede baldiger DE | Rate, 20.8. Weißkohl RR ae 12 y N Nulſche Mine 
5 > n erb. Zielichowski, Hl % T. 
und 10 1 I t 1 $ ti pl: Motor Sauerkraut ze nac Boamansti 1. moe udgoszcz T. z. 
Enz RE a TER Sonntag. d. 17, Januar, 
be 8 P. S., Fabritat J. H.C., e a Pr pi Kinderloſes Ehep. ſucht 9 nachm. 3 Uhr: 
1 b f 
d Mee o e anol neon, Zentrifuge Peterchens 
irett vom 
92 Bolt mit Anl. Ven hut hat abgugeben Pirt. Sohle ein abr 4 mit Tellereinsatz. Mondfahrt 


Unübertoffen in 
Güte u. Ausführg. 
In Größen von 
, 45 bis $20 Liter, 


fabrifneu, erſtklaſſiges Miete voraus. Off. 


i Niondine Jabritat, für, 850 21 au Gabritat geber, pow. Pleszew. 14781 D. 694 an d. Seht 5.3. 
verkaufen. 0 Anfr. unt. fahrb 


' 8 A y * x e+ ele 
| co eben | Molüraeiger | 


Märchenſpiel mit Muſik 
und Tanz in 7 Bildern 
von Gerdt v. e 


ſtuſik 
Clemens Schmalſtich. 


ii Bequeme Zahlungs- 
* t 41 y 4 
m gaan cion FRE ai (limo Selina da. 8 ¿ 4. immer wo nun ix bedingungen. Abends 8 Uhr: 
: O—3060 Sot 3tr., betriebsfähig ; r Abe 
| 15 Künne p Bezugsquelle für an tecicn 
Miete nach Vereinbarung. — Angebote Pi v 3 r. 9 . 
1 des Griemporale 


Reba, 7 8 i Y 1 el 1 Windſeger un. 3. 620 an die Geidaitsterte diel. 31a. 
a iG.» a 


rca in 3 Alten 
n Hans Sturm und 
wort Färber. 


Gebrüder Ramme, 
Bydgoszcz, Sw. Trójey 14 b. 
Eintrittskarten zu 


. Telefon 79. 583 
beiden Vorſtellungen 
TOMAN nee EA Mittwoch bis einſchl. 


{ rer Sonnabend in Johne's 
od. 2 ta. Damen poe Woß nung y + Photograph.) Kunst: Anstalt Buchhand g. Sonntag 
Sr. 60 Sdjeunen, Stallang. F. B SCE, Bydgoszez-Okole bon 111 Ahr, von 3788 
ante Peuffon. s 7031. zu dem 6 Morg. Land. 5 Uhr nachm. u. ab 7 Uhr 
Zu erfr. in d. Oft, d. Z. adhtgeld 1 J. voraus, Spezialafelier f, Kinderaufnahmen abends an der Tbeatere A 
698 Bydg., Roronomstad?, as eine Jahrmarktarbeit.) asaltajje Die Leitung. 9 


Kreisiige 


En 


Be 12 P. S. 


engl. Konfeſſion, 25 J. 


5 IS 


8 


ſeit Difober 1919 ſteuer, möchte zwecks zu verlaufen. Ge 
pothelaruch, auf 10 Heirat mit gebildeten mit Sauggas anl. billig Offerten erbittet 8 
e eingetragen, ge⸗ Herrn in Briefwechſelſzu verkaufen. M. Ad ti 
fae Sit rk treten, QuE unter} Anfr. unter F. 959 . amsit, 
O 57 C. 956 an d. Geſchäfts⸗ c- die Geſchäftsſtelle . powia 
oe lt. d. Ztg.! ſtelle dieſer Zeitung, der Zeitung Chodzier. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 13. Januar 1926. 


II * Zur Beſchaffung von Arbeitsgelegenheit ſind von der | das Inſtrument abgenommen werden. — Auf dem geſtrigen eh 
ommere en. Stadt aus bekanntlich Maßnahmen in Ausſicht genommen, Schweinemarkt wurden nur wenig Ferkel angeboten, Aa 
3 über die nachſtehende weitere Einzelheiten mitgeteilt wer⸗ hoch im Preiſe: vierwöchige 24—25, 2—3 Monate alte 40—45. Ha 
12. Januar. er Die glich erden. Bob deem Bett wird 8-10 000 7990 . e FR we 7 75 neee war Butter Te 
1 Ztoty monatlich ergeben. Von ieſem Betrage werden 100 für 22,30 reichlich, Eier is 4 zi wenig vorhanden. 1% 
Grauden; (Grudziadz). Arbeiter acht, oder 200 vier Stunden entlohnt werden können. wf. Soldau (Dzialdowo), 10. Januar. Am Freitag, 8. d., a 
e Holzverſteigerung. Am Montag, den 18. Januar 1926, vor: 50 Leute werden für 100 Tage bei dem ſtäbtiſchen Kieswerke fand ein Vieh⸗ und Pferdemarkt in La utenburg de 
* 9 Uhr, findet in der obte enel Rudnik der Verkauf in M. Tarpno (Kl. Tarpen) arbeiten. Für einen Monat (Lidzbark) ſtatt. Der Auftrieb war groß, jedoch die Kaufluſt ba 
e Guana beit. Berfauf i een Cate wetter 0 Perſonen in der ſtädtiſchen Gärtnerei Arbeit fin- | gering. Gute junge Arbeitspferde brachten 200-300, gute 10 
dohlung. 7 agp den. (Der Stadtpark verlangt eine gründliche Inſtand⸗] Milchkube 200.250, während „alte Tanten von 80—140 zu 
a ſetzung.) Die hier tätigen Leute follen dann auf dem Sport⸗ | haben waren. Das Geſchäft war ſchleppend. — Am Sonn⸗ 
N platz mit Nivellierung s⸗ uſw. Arbeiten beſchäftigt werden,] abend, 9. d. M. wurde auf dem Gelände Klein Lense (Malo Be 
> e. Der hieſige Haus⸗ und Grundbeſitzerverein hielt am | was für anderthalb Monate 30 Perfonen Arbeit gewährt.] Leck) im hieſigen Kreiſe eine Treibſag d abgehalten, wo⸗ 85 
onnerstag im „Goldenen Löwen“ eine recht gut beſuchte Ferner werden, ebenfalls für die Dauer eines Monats, 30 bei von zehn Schützen 22 Haſen erlegt wurden. Die vor 
' Saupiverjammiung ab. Un Stelle des erkrankten | Perſonen am Wieſenwege mit Kies: und Schlackeaufſchüt⸗ kurzer Zeit in Rutkowitz (Rutkowice] im hieſigen Kreiſe ab⸗ iz 
Vorſitzenden Innungsobermeiſter Goetze leitete fein Stelle | tungs⸗ und Profilherſtellungsarbeiten beschäftigt werden.] gehaltene Treibjagd hatte den ſchönen Ertrag von 80 Hafen as 
vertreter, Juwelier Stuhldreer, die Verſammlung. Bu Schließlich follen 50 Leute für zwei Monate bei der Reguliez | und 2 Füchſen. ; 5 
nächſt wurde der Jahresbericht erſtattet. Der Verein [rung der Weichſelabhänge (vom Schloßberg nach der Kaſerne) wf. Soldan (Dzialdowo), 10. Jauuar. Am Dienstag, 
hielt danach vier Vorſtandsſitzungen und vier Hauptver⸗ Arbeit bekommen die Abhänge ſollen in den früheren Zu⸗ 5. d. M. wurde die Leiche des durch den Wilderer Sta⸗ hi 
ſammlungen ab, in denen zahlreiche, den Hausbeſitzerſtand | ftand zurückverſetzt werden. Weiter follen 50 Arbeiter zwei | nislaus Kamorczyk erſchoſſenen Ernſt Gropler aus Grodtken 
betreffende Fragen befproden wurden. Der Verband der | Monate lang beim geplanten Schützenhausbau an der | (Grotfi) den trauernden Eltern zur Beerdigung freigegeben. 
hausbeſitzervereine für Pommerellen und den Netzegau iſt | Ghelmmoer Chauſſee mit Aufſchüttung zweier Schutzwälle von | Die Gerichtskommiſſion hat bei der Leichenöffnung feſtge⸗ K I. 
wieder neu belebt worden. Er hielt ſeine Hauptverſammlung 175 Meter Länge beſchäftigt werden. Dieſer Arbeitsplan it q ſtellt, daß 29 grobe Schrotkörner in der Bruſt ſich befanden. sia 
in Suhel ab. Nach dem vom Schatzmeiſter erſtatteten | von Baurat Stolomski aufgeſtellt worden. *Der Mörder iſt bis heute noch nicht ermittelt. Der feſtge⸗ pike 
Laſſenbericht haben 135 Mitglieder für das verfloſſene Jahr # Die Feier des SOjábrigen Deſtehens kann die hieſige] nommene Wilderer Janab Bursfi aus Folie iſt inzwiſchen 
den Beitrag gezahlt, der nur 50 gr pro Monat beträgt. Dem Freiwillige Feuerwehr in dieſem Jahre begehen. Ende Mai auf freien Fuß geſetzt worden. Welche Liebe und Achtung 2 
Shakmeiiter wurde Entlaſtung erteilt. Herr Stuhldreer | oder Anfang Juni ſoll das Feſt begangen und mit Inſtruk⸗ der meuchlings Ermordete genas. konnte man bei der Be⸗ un 
berichtete dann über die Tätigkeit des Stadtparla⸗ | tionskurſen und großen übungen verbunden werden. * erdigung am Donnerstag, 7. d. M., erſehen. Es war auch ae 
ments in den letzten Monaten. Es wurde betont. daß es eine Militärdeputation aus Soldau anweſend. Das Trauer⸗ i 
ee iſt, ne r pe en eet zu ur u Ha cine große Anzahl von Teilnehmern auch aus . 
vermindern. 3 mußte allerdings auf allen Gebieten „ge⸗ 2 weiter Umgegend. E 
pate werder, . ee = 10 wer Thorn (Torwa), : 125 
zent gekürzt, ebenſo beim Ge alt des Stadtpräſidenten ein dt. Um die Zahl der Arbeitsloſen 1 Hie 
ie zu verringern, - 3 
cat 1200 Alot gemacht werden. Die Wohnungs | sagt die Stadt die bisher nich denkmal SEIEN, ¿om Elch in Not. waa 
ſteuer mitrde ermäßiat und der geplante Zuſchlag zur ftaate | Riftoriapart zur Kapelle am Barerndenkmal pilatter n. Ai 
lichen Mietsſteuer fiel. Leider iſt bei einer ola Auch ein Bürgerſteig wird gelegt werden. Das Mate⸗ Die Überſchwemmungen und das Wild. A 
ibid von 48 = = u der e g ben r fue prota rial zum Bau dieſer Straße lag bereits mehrere Jahre da. ** Im „Memeler Dampfboot“ erzählt ein Mitarbeiter von ur 
Sat Gene er a Etenerlocze ausgeſchloſſen fein. In | y OL Die Priifung als Chauffeure. praktiſch und theore- | einer Fahrt ins Elchgebie t, das ebenfalls vom Hoch: 
Wir rhöhnng der 3 batter x etter Skadt⸗ tif. beſtanden vor einer gemiſchten Prüfungskommiſſton | waffer der Memel betroffen tt, in folgender Plauderet: 
F e en | > A ide Garnifon, darunter auch see Das Maier ift in den derten Tagen erkunden, ne mal Y 
r : : 3 1 5 eneräle. ich ſetze mich auf mein Fahrrad, um zu erkunden, wie weit 
8 die ſieben Gtabtuerozónete ade 1 8 dt. Bon der Weichſel. Das Waſſer fällt weiter, die bie yr eee Ebensee ¡hon paſſierbar iit. Viel⸗ oh 
oe, Lehrer Grams bert is 8 1 r den * er | Weichſel ift fait eisfrei. Nachdem noch am Mittwoch ein | leicht kann ich icon bis zum Bundeler Wald vordringen und AR, 
Reklamationen gegen die ate * zur Ber» | Waſſerſtand von + 4.29 vorhanden war, fo daß der Anlege⸗ | dort nach den Elchen ſehen. Schon aleich hinter Wietellen 
migensfteuct. Inkolae 955 erteilten Auskünfte haben | platz des Fährdampfers überſchwemmt war und letzterer | tritt das Waſſer noch zu beiden Seiten bis an die Strafe ¡A 
viele Steuer⸗ahler die Einſpruchsfriſt verſäumt und ſind ab⸗ feinen Verkehr einſtellte, war am Sonnabend nur noch ein heran. Wie auf einer langen Mole fährt man dahin. Schon Fr 
gewieſen worden. Die aufgewerteten hohen Kapitalſchulden | Waſſerſtand von + 3,66, und der Fährdampfer nahm wieder gleich hinter der Tennebrücke liegt Elchlofung. Alſo bis En 
find infolgedeſſen überhaupt nicht oder nur mit wenigen ſeinen Betrieb auf. Am Sonntag betrug der Waſſerſtand | hierher waren die vom Waſſer bedrängten Tiere * 
Zloty berückſichtiat worden bei der Veranlagung, wodurch nur noch + 3.60 und Montag früh ＋ 3.57. * * geflüchtet. Hinter Alt ſtehen zwei Gehöfte, die mitten aus 
gerade die mirtſchaftlich ſchwächſten Hausbeſitzer mit diefer“ I Auf dem letzten Hauptvieh⸗ und Pferdemarkt waren | dem Waſſer herausragen. Hier zeigen Spuren, daß das E 
Steuer überlaſtet find. Es wurde beſchloſſen, eine Bes aufgetrieben 360 Pferde. Man zahlte für alte Pferde 080, Waſſer bis auf den Chauſfeedamm geſtiegen war. Kurd vor 
ſchwerde an. den Finan⸗miniſter durch einen Sejmabgeord⸗ Arbeitspferde 100-200, beſſere 250—500, Zuchtmaterial 500 dem Walde iſt die Straße mit einer dünnen Eisſchicht be⸗ ae 
neten einreichen zu laſſen. Stadtbaurat a. D. Witt bes | bis 700, Fohlen einjährige 100-120, aweijúbrige 150-200, deckt. An den Ghauficebáumen kann man erkennen, daß bier JAN 
leucht⸗te dann einechend, welche Zahlungen die Mieter beim | Der Umſatz war ſehr gering. denn man kaufte nur beſſere | das Waſſer mindeſtens 10 Zentimeter über dem Straßen⸗ 
auftrieb iſt infolge Aus» [damm ftand. An kahlen Stellen ſieht der Straßendamm 


höhe von 50 Prozent nicht mehr zu 
Wegfall Gemüllabfuhr, 
Bis zur Mietshöhe 


Erreichen der Miets 
Es kommt nur in 
d Treppenbeleuchtung. 
pleibt affo beſtehen: Kanaliſationsgebühr, 
einfegergebühr. Dauernd hat der 
enreinigunaskoſten. Malermeiſter 
Ad. Schulz berichtete dann über Aufwertunaskoſten bei 
Hypotheken der Stadtſparkaſſe. Während die 
Herichtskoſten für die Umwertung nur % Prozent betragen, 
verechnet die Stadtſparkaſſe für dieſe Arbeit zwei Prozent. 

s wurde beſchloſſen, eine Verſammlung der Sparkaſſen⸗ 
huvothekenſchuldner einzuberufen. um eine Klage anzu⸗ 
ſtrengen. Die Vorſtandswahl ſoll in einer ſpäteren Haupt⸗ 
verfammlung ſtattfinden. Es fanden noch mehrere Auf⸗ 
nahmen neuer Mitglieder ſtatt. * 


leiſten haben. 
Portiergehalt un 
von 75 Mrosent 
Vaſſergeld und Schornſt 
Mieter zu zahlen die Straß 
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Tanzunterricht. 


Moderne Tänze im neuelten Stil. 
W Echnell fördernde Methode. 


5 Beginn des Unterrichts: Unterricht in rane 
| y ch. 
| Mittwoch den 20. Januar 1926 |sratia u. stoner e 
5 2,8 Uhr im Gemeindehauſe. Minista. gst Suliennicza?, Il. Ct. 
895 


Anmeldungen táglid. 
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er lnventu 


von Montag, den II. Januar bis S 


Ausserordentliche Gelegenheit 2 


Richard Hein, 


Leinen: Baumwollwaren : Trikotagen. 
Pl 


Pferde. Der Vieh⸗ und Schweine 


bruchs der Maul⸗ und Klauenſeuche im Landkreiſe verboten. | hervor. Aller Kies und Sand iſt ausgelaugt und ausgeſpült, 

Trotzdem waren Kühe und Schweine vorhanden — wurden nur die loſen Schotterſteine ſind liegen geblieben. Etwa 
aber außerhalb des Marktes gehandelt. Dabei war ein ſehr | 100 Meter kann man auf der Chauſſee noch in den Wald hin⸗ 

reger Umſatz zu verzeichnen. ſowie eine ſtarke Preis | ein. Die Straße iit dicht mit Elchloſung bedeckt. Sie war 

ſtei gerung für Sch w eine. ** | ser Zufluchtsort in der höchſten Not. Die Rinde der jungen 

— — Chanffeebäume ift bis zur Krone vollſtändig kahl genagt. 

Hunger tut weh! Der Wald rechts und links ſteht noch 


p Neuſtadt (Weiherswo); 8. Januar. Auch in unferem | immer faſt mannstief im Waſſer. 


ſo friedlichen Städtchen wird jetzt viel geſtohlen. So ent⸗] Ein Fuhrwerk vor mir verſucht durch die überſchwemmte 
wendeten zwei noch jugendliche Mädchen aus einem Schrank | Straße zu kommen Ein Elch ſpringt vor ihm in den naſſen 
einem Herrn 88 zi. In der Gasanftalt wurde eine Brief | Wald, um ihm auszuweichen. Kaum iſt der Wagen vorbei, 
taſche mit 94 zi geſtohlen, der Dieb konnte gefaßt werden. | fo rettet er fic) wigder auf die Straße. Ich gehe bis an das 
In Hedille (Tempez) wurde dem Lehrer aus der Schule die | die Straße überflutende⸗ Waſſer. Das Tier kommt mir ruhig 


aber der Die 3 nicht zu verſcheuchen. 


Geige geſtohlen, b konnte ermittelt und ihm | näher. Ich rühre mich nicht, um e 


Graudenz. 


kauf 


789 


r-Ausver 


onnabend, den 16. Januar 1926 , 
u sehr billigem Einkauf. 


Wäschegeschäft | 
GRUDZIADZ (Graudenz), Rynek 11. 9 


Thorn... 
89960:9900888 Turm-Nerpi 11 
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abends 7½ Uhr im Deutſchen Heim: 
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| Zu taufen geſucht: 
2 Waggon 


frühe Roſenſaat⸗ 


15 . Garten: Panzergeldſchra 1 3 : 
Frieda Ginell, „ae. Han nn il Pil HE 
ET RE Kartoffeln 8 Gibung der Frauen⸗Abtellung. 
a a , su ; mat, Der Vorſtand. 
: oan Graudenz [detec rus! 10 bis 12 Waggon er tang | a 
Geſchäfts⸗, Privat: und Familien- [arder Bolten Ätteifen E P K 4 1 täglich teil bei 3 Verband deutſch. Handwerker i Polen on 
Anzeigen Led ee 15 mar offe In. J gersmann Shomos, un 2 „, een de . a 
A ee eg A 
größte deutſche Tageszeitung in Polen, die 667 , ; 2 f 
0 9 ti ch R d y : Jim Bodng 1 Teleſon 580. 671 O99BOS 20086068 im Deniſchen Heim: A ix 
eutiche Rundichan a + | | Genernlteriemmiung. 
benutzen. Sie wird in allen deutid dlohne Familie. Austit, 22 | > Ue 
. sien en gil EN e un en tat Wee Cape. Pfafi- Nähmaschinen 5 Druckſachen : Tagesordnung: Be 1 
aingeigon nimmt vic Hüllplberltiebsſtelle e m. am. | Fahrräder U: ORIGEN). e ae, llei a er Nopitande 
Arnold Kriedte, Buchhandlung, gefunden. { ge 8 un UN 10 zu billigen Preiſen. 6. lickin N e a i borres an 
? Mickiewicza (Pohlmannité. 3, . . - Wenn. © gain - dem m7 Mr, duden y 
und alle uusgabeſt Arten entgegen. e AO Wilpelmftrabe 25 16 meee Eisung. e e il n By: N 
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